
„Das ist schon etwas Besonderes“
3,7 Kilometer und 553 Höhenmeter bewältigten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer

beim ersten Fire Trail Nesselwang – und das in Feuerwehrmontur mit Atemschutzgerät.

Von Michelle aus dem Bruch

Nesselwang/Ostallgäu Am Samstag
fand an der Alpspitzbahn der erste
Fire Trail Nesselwang statt. Bei
dem Wettkampf starteten Feuer-
wehrfrauen und -männer sowie
Mitglieder des THW. Sie absolvier-
ten den Lauf in voller Einsatzmon-
tur und dem Atemschutzgerät auf
dem Rücken. Vom Explorer Hotel
aus ging es für die Teilnehmer über
den Wasserfallweg, vorbei an der
Mittelstation der Alpspitzbahn,
durch die Bayernkurve bis hinauf
zum Sportheim Böck auf 1500 Me-
tern Höhe. Die Strecke hat insge-
samt 553 Höhenmeter und eine
Distanz von 3,7 Kilometer.

Organisiert hat den Wettkampf
Stefan Matheis, der selbst seit acht
Jahren aktives Mitglied der Frei-
willigen Feuerwehr ist. Matheis ist
bekannt als Initiator des Schan-
zenlaufs in Oberstdorf. Zudem or-
ganisiert er neben dem Fire Trail
Nesselwang den Schachmattlauf
in Ulm.

In Nesselwang starteten die
Läuferinnen und Läufer als Einzel-
starter oder als Staffel in Zweier-

teams. Neben reinen Männerteams
und Mixed-Staffeln ging nur ein
Frauen-Duo an den Start: Kim
Wiedemann und ihre Kameradin
Barbara Brodkorb von der Freiwil-
ligen Feuerwehr Westendorf. „Wir
wurden vor Ort von allen unter-
stützt und haben sogar drei Män-
nerteams abgezogen“, sagt Wiede-
mann.

Doch es herrschte keinesfalls
eine Ellenbogenmentalität auf der
Strecke. Die 22-Jährige berichtet
von einem „schönen Miteinander“
unter den Teilnehmern: „Wenn ein
Kamerad am Rand stand, dann ha-
ben ihn die anderen sofort mitge-
zogen.“ Auch von unbeteiligten
Wanderern, die auf der Strecke un-
terwegs waren, seien sie angefeu-
ert worden.

Wiedemann möchte andere
Frauen ermutigen, ebenfalls an
solchen Wettkämpfen teilzuneh-
men, „damit wir auch eine Wer-
tung haben.“ Frauen bei der Feuer-
wehr seien jedoch ein schwieriges
Thema, sagt sie. Aber: „Wenn man
wirklich Lust hat und sich darauf
einlässt, dann macht es richtig
Spaß.“

Wiedemann nahm bereits zuvor

an Feuerwehrsport-Events teil,
etwa dem Schachmattlauf in Ulm.
Sie und ihre Kameraden hatten ei-
gentlich den Schanzenlauf in
Oberstdorf ins Auge gefasst. Weil
die Startplätze in diesem Jahr aber
innerhalb einer Viertelstunde aus-
gebucht waren, gingen sie bei der
Anmeldung leer aus. So entschied
sie sich für den Fire Trail Nessel-
wang.

Ähnlich erging es Marvin Dick
von der Feuerwehr in Kempten. Er
nahm bereits an anderen Feuer-
wehr-Wettkämpfen teil, der Fire
Trail Nesselwang war für ihn je-
doch der erste Berglauf dieser Art.
„Der Wettkampf verbindet zwei
meiner Hobbys: Das Feuerwehr-
Dasein und das Wandern“, sagt der
34-Jährige.

Obwohl er gut trainiert ist, re-
gelmäßig laufen und wandern geht
sowie am Dienstsport der Feuer-
wehr Kempten teilnimmt, war er
vor dem Lauf aufgeregt. „Man hat
gemerkt, dass der Fire Trail Nes-
selwang etwas Neues ist und jeder
angespannt war.“

„Als der Timer auf Null ge-
sprungen ist und der erste Läufer
losgerannt ist, ging erst mal ein

Raunen durch die Menge“, erzählt
er. „Wir dürfen normalerweise
nicht in voller Montur rennen, des-
wegen ist das schon etwas Beson-
deres.“

Eine Premiere war der Fire Trail
für Sina Gögler von der Feuerwehr
Isny. Für die 23-Jährige war es der
erste Lauf in voller Einsatzmontur
– und dabei hat sie erst zwei Wo-
chen vorher erfahren, dass sie dort
starten kann.

Sie sprang für einen Kameraden
ein, der absagen musste. Sie be-
richtet von einer besonderen Stim-

mung beim Lauf. Am Start hätten
viele Zuschauer die Starterinnen
und Starter angefeuert. Danach sei
sie meist alleine gelaufen. Doch
immer wieder sei sie überholt wor-
den oder habe andere überholt.
„Da hat man auch kurz mal mitei-
nander geredet. Und man hat ge-
merkt: Jeder ist füreinander da“, er-
zählt sie.

Für Gögler soll es nicht der letz-
te Feuerwehrlauf gewesen sein. Sie
überlegt, beim Schachmatt-Lauf
in Ulm oder beim Münster Lauf in
Ulm zu starten.

Zahlreiche Brandbekämpferinnen und Brandbekämpfer aus der gesamten Region starteten am Samstag beim ers-
ten Fire Trail Nesselwang am Explorer Hotel am Fuße des Nesselwanger Hausberges, der Alpspitz. Fotos: Bernhard M.
Bartsch

Auf halbem Weg zum Sportheim
Böck übergaben diese beide Feuer-
wehrleute den Staffelstab.

Matthias Dechert und Suse Vetter ist
die Anstrengung beim Fire Trail Nes-
selwang ins Gesicht geschrieben.

Die Ergebnisse

•  Männer
1. Tim Martin Speier – 21:07 Minuten
2. Tobias Diedrigkeit – 23:43 Minu-
ten 3. Patrick Mayr – 23:53 Minuten
•  Frauen
1. Anja Zalokar – 29:34 Minuten 2.
Sune Vetter – 30:04 Minuten 3. Vera
Maier – 34:48 Minuten
•  Männer-Staffel
1. Feuerwehr Rottenburg a.N. (Stefan
Kabuth und Robin Wurster) – 44:02
Minuten 2. RS Challenge (Jaka Stare

und Matja Rozman) – 47:31 Minuten
3. Feuerwehr Grünkraut (Jonas Kir-
stein und Christian Kornmayer) –
50:16 Minuten

•  Frauen-Staffel
Radioactive Firegirls (Kim Wiede-
mann und Barbara Brodkorb) –
56:28 Minuten
•  Mixed-Staffel
Durchge(b)rannt (Matthias Dechert
und Sune Vetter) – 55:27 Minuten

Chor al dente reißt bei
Konzertauftakt mit
Konzert im voll besetzten

Saal der Johannesgemeinde

Marktoberdorf Mit einem mitreißen-
den Konzert ist das a-cappella-En-
semble al dente in Marktoberdorf
in seine vierteilige Konzertreihe
„Vokal-Vergnügen – wenn Stim-
men lachen” gestartet. Im voll be-
setzten Gemeindesaal der Johan-
nesgemeinde präsentierten die
Sängerinnen und Sänger charmant
und mit Humor ihr Programm.
Und zeigten dabei laut Pressemit-
teilung „viel Esprit und Stimm-
kraft“.

Jedes Lied erhielt seine eigene
kleine Note und Interpretation –
mal mit Choreografie, mal ganz
pur, um die Musik für sich spre-
chen zu lassen. Die Sängerinnen
und Sänger führten durchs Pro-
gramm mit persönlichen und
pointierten Ansagen, die das Pu-
blikum schmunzeln und näher he-
ranrücken ließen.  „Man hat ein-
fach gespürt, dass da jemand Ech-
tes steht“, sagte eine Besucherin
danach. Ein anderer Gast lobte laut
der Pressemitteilung „die tolle Mi-
schung aus Können, Witz, Herz-
blut und Augenzwinkern“.

Von heiter-neu gesetzter Folklo-
re („Heut kommt der Hans zu mir”
als glücklose Reisebeschreibung)
über beschwingt-spitzzüngige
Pop-Interpretationen bis hin zur
selbstbewussten Hymne („Mir im
Allgäu”) spannte al dente den
Spannungsbogen. Gesungen wur-
de mit einer Prise Selbstironie und
Unbekümmertheit und zugleich
mit Kreativität und „viel Herz“, wie
die Sänger betonen. Das begeister-
te Publikum ließ die Gruppe da-
nach erst nach zwei Zugaben von
der Bühne. Mit diesem Abend habe
al dente erneut bewiesen, „dass
Chormusik weit mehr sein kann als
klassische Stücke“, heißt es in der
Pressemitteilung. (pm)

> In den nächsten Wochen tritt das
Vokalensemble al dente noch dreimal
in der Region auf: am Freitag, 24. Ok-
tober, um 19.30 Uhr in der Weichberg-
halle in Rettenbach, am Freitag, 14.
November, um 20 Uhr in Lengenwang
in St. Wolfgang sowie am Freitag, 21.
November, um 19.30 Uhr in Unterthin-
gau im Schloss-Stadel.
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